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* „H s giebt keine Weitung mehr
für das Kleingewerbe, den Kleingrundbefitz, überhaupt für den 
K leinbetrieb!" so schreibt der „ V o rw ärts" . Welche M itte l sollten 
denn auch helfen? fragt er weiter. D ie In n u n g e n  hätten in 
den zwölf J a h re n , die sie bestehen, nichts gewirkt, ebensowenig 
die Getceidezölle, und so bliebe dem M ittelstände nichts weiter ! 
übrig, a ls  sich in  das Unabänderliche zu fügen und auf die 
Sozialdem okratie zu hoffen, die durch S ozia lifirung  der P roduk­
tionsm ittel allein helfen könne. D am it aber w äre den H and­
werkern, B au ern , K leinhändlern erst recht nicht geholfen; 
denn für sie handelt es sich gegenwärtig gerade um die 
W a h r u n g  i h r e r  S e l b s t ä n d i g k e i t ,  die sie im  S o -  
ztaltstenstaate von vornherein opfern müßten. W ollten die 
obenerwähnten Berufsklassen unselbständige „A rbeiter" werden, 
so könnten sie die« heute schon haben und brauchten auf 
den Sozialistenstaat nicht erst zu w arten ; aber gerade das 
muß verhindert werden und zwar m it allen Kräften und ohne 
Zaudern .

E s ist w ahr, daß die „freien" In n u n g e n  bis jetzt nichts 
geholfen haben. W as sollen sie auch helfen? B is  jetzt stellen 
diese völlig unzulänglichen Gebilde lediglich einige Vereine 
mehr dar in  unserm  an  V ereinen so überreichen V ate r­
lande. A us diesem G runde wünschen wir für die H and­
werker o b l i g a t o r i s c h e n  Zusammenschluß und Schutz gegen 
den aufsaugenden G roßhandel, wie w ir auch für den K lein­
handel diesen Zusammenschluß in G ilden und den gleichen 
Schutz wünschen. I n  früheren Zeiten w aren es die S tä d te , 
un ter deren Oberaufsicht Z ünfte und G ilden blühten, heute 
muß der G elam m tstaat diese B lü te  wieder herbeizuführen 
suchen.

D ie Getreidezölle haben — das ist auch richtig —  bis 
jetzt nicht so gut gewirkt, wie sie hätten wirken können und wie 
sie, wie w ir hoffen wollen, trotz der Reduzirung durch die 
H andelsverträge noch wirken werden. D a s  ist aber kein Beweis 
gegen den Bestand des Schutzzolls an sich, sondern n u r ein 
Beweis dafür, daß ein andres M om ent sich dieser guten W ir­
kung entgegengestellt hat. Und diese hindernde G ew alt ist auch 
hier wieder der G roßhandel, der G roßhandel und die Börse, 
und diesen aufsaugenden Elementen entgegenzutreten ist ebenfalls 
Sache des Gcsamm tstaates. I s t  aber die Allmacht der Börse 
besiegt u "d  die Preisbestim m ung fü r die Getreide- und J n -  
dustrieerzeugnisse wieder in die Hände der Produzenten gelegt, 
dann werden auch die Schutzzölle ihre volle Wirksamkeit zum 
Segen der gesammten schaffenden S ta a tsb ü rg e r  ausüben.

W ill also die Sozialdemokratie den an ihrer R ettung  ver­
zweifelnden M ittelstand dadurch an ihre Fahnen fesseln, daß sie 
jede Möglichkeit der R ettung  —  außer durch den Sozialisten-
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ienkt Blick, drüben ganz schußgerecht tr itt  ein 
v  Nch aus dem Unterholz an  den Bach, der J ä g e r  greift nach 
leinem Bogen, er läßt denselben aber wieder fallen, mag das 
in», ? T h ie r drüben leben und sich's wohl sein lassen, wie es 
über m wohl i s t ! W ie klar die F lu t des Büchleins
b ra u n « . und wie schneeig sein Schaum  um  die
Forellen er ' Heinrich folgt dem S p ie le  der bunten
Wasser sich ihre« Leben« in  dem silbern glitzernden
in seiner Tasche. ^  freuen und denkt nicht an  die Angel

»>- l u k m m - n ^  .° " 'E  D? »>°

dunkle Klippenwanv. E ^ _ " " ^ .ru s a m m e n g e f lo s s e n e  Wasser hatte 
ein kleines Seebecken gewettet, der Bach —  noch immer
unruhig  bewegt —  zu T ha le  rann . HK-r herum m ußte es jetzt 
Schwäne geben. " " . .

D ie Berechnung des W aidm anns sollte ihn .picht täuschen. 
I m  letzten Abendschimmer sah er zwei prächtige w viße S in g - 
schwäne mit hochgebogenen Hälsen und schwarzen S chnäbeln  auf 
dem Becken des W assersalls schwimmen. Leise schlich er durrch die 
Büsche bis an  den R and  des bewegten W eihers, das Rauschern 
des Wassersturzes verbarg sein N ahen den T h ie re n ; er legte die 
Armbrust an , die S ehne schwirrte, und der Bolzen schlug in  des 
einen Schw anes B rust. D er andere stieß einen kläglichen T rom - 
petenton au s , reckte den langen H als  gerade, erhob sich in  die 
Luft und schien weiter unten  auf dem Lache nieder S» fallen.

Heinrich konnte sich vor der H and nicht um  den Gesunden 
kümmern, er mußte de» Erlegten habhaft zu werden suchen. 
E ilig  w arf er W affen, Tasche und Oberkletd ab und watete m

staat —  leugnet, dann ist dies B auernfängerei und zwar recht 
durchsichtige B auernfängerei. D ie M ö g l i c h k e i t ,  den M itte l­
stand zu retten, ist ohne jeden Zweifel vorhanden; an  dem 
W i l l e n ,  dies zu thun, ist ebenfalls nicht zu zweifeln. D as  
Rettungsw erk aber wird um so schmieriger, je länger man 
zaudert; darum  betonen w ir immer wieder: E s  is t h o h e
Z e i t ,  m it diesem Rettungsw erk zu beginnen.

* Die christliche Volksschule und die Anden.
D er Abg. Reichensperger äußert sich in seiner am M ontag 

zum Volksschulgesetz gehaltenen Rede wörtlich:
„ I n  der Presse habe ich doch zu einer gewissen A rt von 

B eruhigung gefunden, daß sie etwas mehr Ehrfurcht vor der 
Verfassung hat, a ls  w ir es zuletzt hier gehört haben. Diese 
liberale Presse fordert wenigstens, daß eine Verfassungsänderung 
eintreten möge, dam it die von ihr beliebte S im ultanschule ver­
wirklicht werden müsse, hinter welcher selbstverständlich n u r die 
religionslose Schule steht. (S e h r  w ahr! im C entrum  und rechts). 
Aber ich muß ganz speziell konstatiren, daß wenigstens nach 
meiner W ahrnehm ung an  der Spitze dieser Opposition die 
reformjüdisch - liberale Presse marschirt. (S e h r  richtig! im 
C entrum  und rechts). S ie  ist es hauptsächlich, die fü r diese 
P rinz ip ien , für S im ultanschulen , event, religionslose Schulen 
ein tritt. Aber ich habe mich vergeblich darnach umgesehen, ob 
in dieser Presse auch n u r  ein einzigesmal Klage und Lärm  ge­
schlagen worden wäre gegenüber den bestehenden j ü d i s c h e n  
Gemeindeschulen. (S e h r  richtig! im C entrum  und rechts). G o tt 
bewahre, diese Grundsätze, die sie vertritt, sollen bloß für die 
ch r i s t l i c he  Ju gen d , d. h. gegen sie zur G eltung gebracht 
werden. G anz vor kurzem hat ein jüdischer Lehrertag sich ver­
sammelt und ist m it großer Energie und Lebhaftigkeit dafür 
eingetreten, daß die j ü d i s c h e n  G e m e i n d e s c h u l e n  nicht 
bloß erhalten, sondern möglichst vermehrt werden. (H ö rt! hört! 
im C entrum  und rechts). Ich glaube, gegenüber diesen T h a t­
sachen eine, wie ich meine, wohlmeinende W arnung  ausgehen 
lassen zu sollen. D ie P a r te i, die ich zuletzt bezeichnet habe, soll 
sich doch sagen, daß der Geduldfaden der christlichen Bevölkerung 
bereits ausreichend angespannt ist (B rav o ! im C entrum  und 
rechts), daß er reißen kann, und daß dann E ventualitäten  ein­
treten mögen, die ich nicht charaktertsiren will. (S e h r  gut! im 
C entrum  und rechts.) k a ta  viam  invon ion t, wenn die B e­
treffenden auf dem Wege fortfahren. Ich  habe bei einer andern 
Gelegenheit jenen jüdischen Preßelem cnten gegenüber einm al G e­
legenheit gehabt, während der Kullurkampfperiode, wo diese 
Presse ebenfalls am entschiedensten auf möglichste Unterdrückung 
aller katholischen Interessen hingewirkt hat, daran  zu erinnern , 
daß ich es gewesen bin, der nach dem Zeugniß des ganzen 
Landtages in den fünfziger Ja h re n  es herbeigeführt hat, daß ein 
in den Fraktionen bereits festgestellter Beschluß, A r t i k e l  1 2  
d e r  V e r s a s s u n g s u r k u n d e  z u  k a s s t r e n ,  das heißt, d ie  
b ü r g e r l i c h e  u n d  s t a a t s b ü r g e r l i c h e  G l e i c h h e i t  d e r  
J u d e n  a u f z u h e b e n ,  z u r ü c k g e h a l t e n  w u r d e .  (S e h r  
richtig im C entrum ). D en Dank haben w ir wiederholt geerntet. 
Heute fürchte ich nicht mehr diese Expektocationen der Presse. 
Ich  wiederhole n u r die W arnu ng , es könnte ganz anders kom-

das seichte, ihn lustig umschäumende Wasser. D er Schwan trieb 
auf demselben in einer von seinem B lu te  gerötheten Welle. E r­
freut nahm  der J ä g e r  die Beute an sich und kehrte m it derselben 
zum Ufer zurück; es w ar ein großes, schönes T hier, dessen flau­
miger Pelz seiner eitlen B ra u t wohl gefallen würde. W ie ungern 
Heinrich jetzt und hier an Gesas Ansprüche dachte!

Nachdem er dem Schw an die B eine zusammen gebunden 
und ihn über seinen Rücken geworfen, machte er sich auf, den 
G efährten desselben weiter abw ärts am Bache zu suchen.

A ls er aus dem Gehörkreise des rauschenden W asserfalls 
wieder in den Frieden des W aldes h in au stra t, klangen von der 
Harzburg herunter —  die drüben im letzten Abendschein thronte 
—  einzelne grelle W eisen zu T h a l. Feierte m an dort ein Fest 
m it rauschender M usik? W ieder laute T rom peten fan faren ! S o llten  
das die Hochzeitsreigen BlankaS von Heim burg m it B ran d  von 
Swichelde sein?

Heinrich stand angewurzelt bei diesem Gedanken und blickte 
starr zu den Z innen  der Feste hinauf. J a ,  er konnte nicht 
zweifeln, auf der Harzburg ging Absonderliches vor. B unte  Fahnen  
flatterten von den T hürm en , und obwohl die S o n n e  eben erst 
niedersank, glomm im Burghofe schon Fackellicht auf.

„O , D u  A rm e!" seufzte er in  der E rinnerung  an  Blanko« 
T hrän en . S ie  vermochte sich nicht zu erw ehren; wie sollte sie 
auch? —  I h n  ergriff der Gedanke, daß er, ein M an n , ja nicht 
einm al im S tan d e  sei, sich der ungewünschten Verbindung zu 
entziehen, und n un  gar sie, ein schwaches W eib in der G ew alt 
dieser grausam en H erren!

„O  B lanka, könnte ich Dich retten !" flüsterte er und schüttelte 
seine kräftigen Arme.

Aber w as hals's, so wenig er den vollen M ond vom H im m el 
reißen konnte, welcher eben drüben hinter den Bergen in blasser 
Schöne empor stieg, eben so wenig konnte er die unglückliche 
M aid  von der Harzburg herab holen.

E r mußte wieder an  seine Ja g d  denken, der zweite Schw an 
trennte sich nicht weit von seinem G efährten ; Heinrich kannte

men, a ls  die H erren es meinen. (B ravo  im C entrum  und 
rechts.)"

W ie H err Reichensperger betonte, wollen die Ju d e n  ihre 
Gemeindeschulen nicht rm r erhalten, sondern noch vermehrt 
haben, während die jüdisch-freisinnigen Zeitungsschreiber und 
P arlam en tsred ne r die christliche R eligion au» der deutschen 
Volksschule überhaupt verbannen wollen. I n  T ho rn  besteht,
wie in anderen S täd ten , wo die Ju d e n  entsprechend zahlreich 
vertreten sind, eine jüdische Gemeindeschule. M it großem Eifer 
begründete seiner Z eit der T ho rner R abbiner D r. R ahm er die 
Forderung, die jüdischen Schüler, bevor sie die Gymnasien be­
ziehen, zunächst in  die jüdischen Gemeinde- und Religionsschulen 
zu schicken, um  sie daselbst zu richtigen Ju d en  zu erziehen, um  fest 
a ls  solche fü r ihr ganzes Leben zu bleiben. S e in  Nachfolger, d^ 
vor einiger Z eit verstorbene R abbiner D r. Oppenheim , den Im 
R eform judenthum  in  T ho rn  für sich in Anspruch nahm , m 
klärte im J a h re  1874  in dem Bericht über die Thätigkeit d 
hiesigen jüdischen Gemeindeschule es fü r einen I r r th u m , f. 
eine veraltete Ansicht, daß der R eligionsunterricht m it dei 
dreizehnten Lebensjahre beendet werden könne und daß man 
daher den Schwerpunkt desselben in das K indesalter verlegt 
wissen wolle. Freilich tr itt  der Ju d e , nach einer a lt überkomme­
nen Satzung, m it dem dreizehnten Lebensjahre in den Kreis 
der „Religiösm ttndigen und Selbstverpflichteten." Doch das sei 
kein genügender G rund  für die B ehauptung, daß m it der Kon­
firm ation die religiöse B ildung  zum Abschlüsse gebracht werden 
soll. H ier verlangt also ein a ls  to leran t geltender R abbiner die 
A usdehnung de« jüdischen Religionsunterrichte« über das 13. 
J a h r ,  über die K onfirm ation h inaus. W ie sehr das Juden thum  
davon durchdrungen ist, daß der jüdische Nachwuchs in  der 
eigenen Schule eine gründliche religiöse Erziehung erhält, ist 
daraus ersichtlich. Um so unverständlicher erscheint es, daß der 
L iberalism us auch in  T ho rn  lediglich au s Rücksicht auf da« 
R eform judenthum  gegen den christlichen Religionsunterricht in  
der deutschen Volksschule m it allen M itte ln  zu Felde zieht, und 
daß evangelische Geistliche nicht dagegen protestiren. W ir 
glauben, daß den deutschen christlichen E lte rn  ebenfalls eine 
ausreichende religiöse Erziehung ihrer Kinder, womit sie den 
G ang  durchs Leben, gestählt gegen alle S tü rm e  desselben, an tre­
ten können, warm am Herzen liegt, und daß das wüste Geschrei 
der liberalen Presse sie empört.

Wokitische Tagesschau.
D ie Z u s a m m e n k u n f t  d e s  K a i s e r s  b e i m  K u l t u s ­

m i n i s t e r  m i t  h e r v o r r a g e n d e n  P o l i t i k e r n  hat, so 
wird der „G erm ." in  Ergänzung der früheren Nachricht von 
einem parlam entarischen Berichterstatter noch geschrieben, eine 
größere T ragw eite, a ls  der erste Anschein bot. Zunächst find 
die bisherigen Nachrichten dahin zu berichtigen, daß der Kreis 
der Versammelten etwa 10 Personen um faßt hat. Vom H erren­
hause w aren anwesend die F üh rer der konservativen P a r te i  im 
Reichstage F reiherr v. M anteuffel und v. Helldorff, vom Hause 
der Abgeordneten die Freikonservativen v. T iedem ann (Bom st) 
und G raf D oug las, der N ationalliberale von Benda. D er Kaiser 
w ar m it zwei F lügeladjutanten  erschienen. Von M inistern 
wohnte außer dem K ultusm inister noch der Ftnanzm inister D r.

dieser T hiere treues Zusam m enhalten. E r  hoffte auch, trotz des 
Zwielichts den großen weißen Vogel noch auf des Baches dunklen 
Wellen erkennen zu können und suchte —  indem er m it G ew alt 
seine Gedanken von B lankas Schicksal abw andte —  eifrig am 
R ande des Wasser« nach der Jagdbeute.

D a , schimmerte es nicht weiß zwischen den kahlen Z w eigen? 
I s t  das nicht ein F la tte rn  wie V ogelflug? E r reißt seine A rm ­
brust an die W ange und zielt, dann aber stutzt e r ;  so groß ist 
ein Schw an nicht ; eine schlanke G estalt wächst vom Erdboden 
em por, ja  es ist ein menschliches Wesen —  ein W eib in  schim­
mernden weißen G ew ändern.

E r sieht jetzt Geschmeide blinken und einen aufgehobenen 
Arm . N un tönen flehende Laute an sein O h r, und jetzt steht er 
der G estalt gegenüber —

„B lan k a !"  —  ring t sich ein Schrei au s tiefster B rust.
„ I h r  wißt mich zu n enn en?" stammelte sie mit fliegende», 

Athem, „ I h r  kennt mich? O , verrathet mich nicht — liefert mich 
nicht au s —  rettet mich vor dem Schrecklichen!"

„M ein  Lebe» für Euch —  vertrau t m ir —  ich weiß alles. 
Kommt, ich bringe Euch in  S icherheit!"

E r  ergreift ihre zitternde H and und zieht sie m it sich fo r t;  
so gut sie's vermag, hält sie m it ihm S chritt. N ur wenig rasch 
geflüsterte W orte werden gewechselt.

„ S e h t Euch vor, es geht hier über glatte S te in e !"
„E inen  Augenblick Luft — ich kann nicht m ehr!"
„Setzt Euch, aber nicht lange —  sicherlich werdet I h r  

verfolgt."
„ J a ,  sobald m an mich vermißt. — Jetzt n u r w eiter!"
Und aufs neue klettern, eilen, streben sie selbander durch 

dunklen W ald dem Haselbruche zu.
D er M ond, welcher mittlerweile immer glänzender geworden, 

beginnt ihren verworrenen P fad  zu beleuchten und erleichtert ihr 
Vorwärtskomm en. S ie  fragt nicht ein einzig M al, wohin er sie 
führe, in  ihrer Verlassenheit hat sie keine W ahl und klammert



quel der Zusam m enkunft bei. D ie S itzung nahm  einen 
anglosen Charakter an , während derselben wurden die ver- 

ziedensten politischen und unpolitischen T hem ata berührt. Von 
ersteren gelangten die innere p o l i t i s c h e  L a g e  und speziell 
oas V o l k s s c h u l g e s e t z  zur Besprechung. —  D er „ N .P r .-Z tg ."  
zufolge verlautet über den I n h a l t  der gepflogenen B erathung  
nicht« genaueres, doch darf jetzt a ls  feststehend angenommen 
werden, daß an  ein Zurückweichen der S taa tsreg ierun g  vor den A n­
griffen des vereinigten L iberalism us nicht zu denken ist, daß 
vielm ehr der A ufruf des H errn  von Bennigsen zum gemein­
samen Kulturkam pf an  maßgebender S telle  sehr unangenehm 
berührt hat.

D a s  P a r t e i o r g a n  d e r  N a t i o n a l l i b e r a l e n  „N ational- 
liberale Correspondenz" hat in  letzter Z eit die Konservativen in un- 
qualistzirbarer Weise angegriffen und beispielsweise geäußert: 
„D ie  Rechte sei entschlossen, die V orlage m it H au t und H aar 
h inunterzuw ürgen", und die Voraussetzung, „daß wenigstens bei 
einem T he il der konservativen P a r te i noch ein Nest von Rückgrat 
vorhanden sei, habe sich a ls  vollkommene Täuschung erwiesen". 
W ir müssen über diese geschmackvollen Aeußerungen insofern 
unsere V erw underung aussprechen, a ls  die S tellungnahm e der 
Konservativen zum Volksschulgesetz den nationalliberalen Abge­
ordneten kein Novum  sein kann. W ie schon wiederholt dargelegt, 
ist die W a h r u n g  d e s  k o n f e s s i o n e l l e n  C h a r a k t e r s  
d e r  V o l k s s c h u l e  eine stets betonte Forderung der konser­
vativen P a r te i, eine Forderung, der übrigens auch seitens vieler 
V ertreter der N ationalltberalen  zugestimmt worden ist. Wozu 
sollen also Auslassungen, wie die erwähnte, d ienen?

I m  Septem ber vorigen Ja h re s  unternahm  eine „B ande" 
von S o z t a l d e m o k r a t e n  einen „ A u s k l ä r u n g s z u g "  nach 
B u e r  i n  W e s t f a l e n .  E s galt, k ö n i g s t r e u e  K r i e g e r -  
v e r e i n s m t t g l i e d e r  i n  d e r  F e i e r  d e s  K r t e g e r s e s t e s  
z u  ü b e r f a l l e n  und zu stören. D er P la n  stand fest, der 
"eberfall gelang; ein Kriegervereinsmitglied wurde ermordet, 

hreren anderen wurden schwere W unden beigebracht. A ls 
ls über diese Affäre m it E ntrüstung gesprochen wurde, 

.  die sozialdemokratische P arte ile itun g  sich herauszureden, 
em sie behauptete, die Uebelthäter gingen die sozialdemo- 
ische P a r te i nichts an. N un ist aber durch die Gerichts- 
handlung festgestellt worden, daß diese —  übrigens m it ziem- 

ch schwerer S tra fe  bedachten —  Leute zielbewußte „Genossen" 
gewesen find, und daß der Ueberfall au s politischen M otiven 
unter F ührung  eines sozialdemokratischen A gitators erfolgt ist. 
M an  sieht also, wohin die Klassenverhetzung der Sozialdem o­
kratin  führt, und daß der R ath . den Um sturzagilatoren, die die 
D örfer unsicher machen, energisch und prinzipiell die T h ü r zu 
weisen, ein richtiger w ar. D er „V o rw ärts"  behauptet zwar 
imm er noch trotz aller entgegenstehenden aktenmäßigen Beweise, 
die B uerer Messerhelden hätten m it der Sozialdemokratie nichts 
zu th u n ; aber diese wohlfeile Ausrede ist noch immer auf jener 
S e ite  hervorgesucht worden, wenn m an sonst nichts weiter zu 
entgegnen wußte. Dre B lu tth a t zu B u er bleibt weiter an den 
Rockschößen der Sozialdemokraten hängen, und einzig die sozial­
demokratische Klassenverhetzung, zu der allerdings auch der 
Deutschfreifinn ab und ;>> fein Scherflein beiträgt, hat dafür 
die V erantw ortung. —  D ie „Rhein. Wests. Z tg ."  berichtet fol­
gende Aeußerung des R ädelsführers Nick. A ls das auf 15 Ja h re  
Zuchthaus lautende Urtheil verkündet worden w ar, erwiderte er 
auf die F rage , ob er ein Rechtsmittel gegen das Erkenntniß ein­
legen wolle, m it gleichmüthigem G rin sen : „ D a s ist nicht nöthig, 
in längstens sechs Ja h re n  haben w ir doch das Regim ent und 
dann werden mich meine Kameraden im T rium ph  au s dem 
Zuchthaus holen."

Eine K o p e n h a g e n «  r Z e i t u n g  läßt sich aus Lübeck 
schreiben, daß das Generalkommando des 9. Armeekorps, das 
in  S c h l e s w i g - H o l s t e i n ,  Lauenburg, den Hansestädten und 
in Mecklenburg stationirt ist, au s B erlin  O rdre erhalten haben 
soll, bis zum 1. A pril eine P r o b e m o b i l i s i r u n g  vorzu­
nehmen. D ie O rdre soll dahin gehen, das Armeekorps in 
kürzester Frist mobil zu machen und m ittels Eisenbahn an  die 
Grenze zu befördern, um Gewißheit zu bekommen, in welcher 
Z eit die M obiltfirung ausgeführt werden kann. D ie Z uver­
lässigkeit dieser Nachricht, schreibt jenes B la tt, scheine dadurch 
bekräftigt zu werden, daß die in Lübeck wohnenden Reservisten, 
sowohl Offiziere wie Gemeine, O rdre erhallen hätten, sich in  der 
Z eit bis zum 1. A pril v. I .  bereit zu halten, um innerhalb 24

sich m it rasch entstandenem Z u trau en  an  den neuen F reund, 
welcher sich ihrer in der bittersten Noth erbarmte.

Endlich find sie am Ziele, Heinrich dankt G ott, daß sein 
Schlupfwinkel so nahe war. E r löst den Kahn, der an einem 
Baum stum pf gebunden im Schilfe liegt, hebt B lanka hinein, 
schiebt, selber im Riede watend, den gehöhlten B aum  durch Binsen 
und hohes Schilf ins klare Wasser, schwingt sich hinein, ergreift 
die R uder und landet nach kurzer F ah rt auf seiner In se l.

B lanka weiß nicht, wie ihr geschieht, gleich einem W under 
ist ihr die Hilfe zu T heil geworden. Und nun ist sie in S icher­
heit, geborgen vor der Verfolgung. I n  S ic h e rh e it? —  G etrennt 
durch eigene W ahl von allen Ih rig e n , von allen, die ihr bisher 
Schutz boten und allein im  Halbdunkcl m it einem Unbekannten 
—  ist da« S icherheit? Uud doch empfindet fie's a ls  solche, nach­
dem er es ihr gesagt, er, der jetzt ihr einziger H ort auf Erden ist.

Ueber ein Stück grünen Ufere, auf welches das tageshelle M ond­
licht fiel, gingen sie zu einer H ütte, die un ter B aum  und Busch­
werk versteckt war.

„N un  ruh t hier a u s , G räfin  B lanka von H eim burg," sagte 
er und wies auf einen gefällten S ta m m , der vor dem H äuslein  
lag. „ Ich  wollte, daß ich Euch ein würdiges Obdach bieten 
könnte! N ehm t's freundlich an , w as ich habe. Finden wird 
m an Euch hier nicht, denn dies hier ist eine schier unbekannte 
Einsamkeit."

B lanka sank m it einem Seufzer der Erleichterung auf den 
S ta m m , der a ls  Bank diente. Heinrich setzte sich neben sie.

„W er seid I h r ,  daß I h r  mich kennt, da ich mich doch nicht 
erinnere, Euch gesehen zu haben," fragte die Gerettete nach 
kurzer Frist.

E r gab ihr offene Auskunft über alles, w as ihn betraf, 
nann te  ihr sehen  Nam en und erzählte, daß er a ls  Abgesandter 
G o sla rs  auf dem Regenstein gewesen, sie in ihrem Jam m er durch 
die Schießscharte des T h u rm s gesehen und später ihr im Gemach 
des G rasen beigestanden habe.

„D aß  ich dem G rafen auf seiner eigenen B u rg  in  den Arm 
fiel, w ar vermessen," fuhr er treuherzig fort. „S o llte  ich es aber

S tu n d en  bei den betreffenden Abtheilungen zu einer lO täg igen  
Uebung eintreffen zu können. (W ir halten die Nachricht für eine 
dänische Ente. I n  unserem Generalstabe weiß man ganz genau, 
wie lange die M obilmachung dauert, derartige P roben  sind 
außerdem wohl n u r in  Frankreich beliebt.)

B ei der diesmaligen f r a n z ö s i s c h e n  G e d ä c h t n i ß f e i e r  
f ü r  d i e  K ä m p f e  b e i  D i j o n  1871 wurde in der fran ­
zösischen Presse zwar der H eroism us des dam als gefallenen 
P o len  Bopak-Hauke (G ra f Hauke) in  das hellste Licht gerückt, 
bezeichnenderweise aber n u r von einem „russischen" U rsprung 
und von einem russischen G eneral (!) gesprochen, der für 
Frankreichs edle Sache sein Leben geopfert. D er „F iga ro" 
hat darüber von der G räfin  Jablonow ska eine gebührende Ab­
fertigung erhalten, welche m it den W orten schließt: „W enn es
schon leider zur Mode geworden ist, „V ive la  ü u ss io !"  zu 
schreien, so sollte dieser R uf doch nicht gänzlich bei den F ra n ­
zosen das Gefühl der Gerechtigkeit ersticken. Lassen S ie  doch 
wenigstens dem reinen und makellosen P o len  den R uhm , für 
Frankreich gestorben zu sein."

D ie p e r s i s c h e  G e s a n d t s c h a f t  veröffentlicht folgendes: 
D ie kaiserlich persische Gesandtschaft thut zu wissen, daß die letzte 
Nachricht des „Wölfischen T elegraphenbureau", besagend, das 
L e b e n  d e r  E u r o p ä e r  i n  P e r s i e n  sei in G efahr, und die 
persische Regierung scheine nicht H err der Lage zu sein, durchaus 
ungenau ist. Nach den amtlichen Depeschen aus T eheran  herr­
schen O rdnung  und R uhe durchweg in Perfien, und die Ange­
legenheit, betreffend S e lv , den sogenannten R eform ator des 
Is la m is m u s , über welche einige ausländische Zeitungen beun­
ruhigende Nachrichten verbreiteten, ist schon mindestens 4  M onate 
a lt. S e id  ist verhaftet und zu lebenslänglichem Kerker verur­
t e i l t  worden. Leute, welche ein Interesse daran  haben, Persien 
in E uropa zu diskreditiren, suchen sortwährend solche Nachrichten 
zu verbreiten und bedienen sich unw ürdiger M itte l, um  Persien 
die S ym path ie E uropas zu entfremden.

Deutscher Reichstag.
158 . Abendsitzung vorn 26 . J a n u a r  1892.

E in geg an g en : G esetzentwurf, betreffend die A n w endung  der für die 
E infuhr nach Deutschland vertragsm äßig  bestehenden ZoÜ erm äßigungen  
und Z ollbefreiungen gegenüber den nicht meistbegünstigten S ta a te n .

D ie  P a ten t-, M uster- und M arkenschutzkonventionen mit Oesterretch- 
U n garn  und I ta l ie n  w erden in 3 . Lesung angenom m en.

Hinsichtlich der V erzollung der am 1. Februar in Deutschland vor­
handenen Bestände an Getreide rc. haben die A bgg. D r. Böttcher, D r. 
B u h l (natlib .), Fürst v. Hatzfeld-Trachenberg (sreikons.), v. H elldorf, F rhr. 
v. M anteu ffe l (kons.), Rickert und D r. W itte (deutichsreis) m it Rücksicht 
auf die heute vom  Reichskanzler abgegebene E rklärung eine neue Fassung  
des E n tw u r fs  beantragt, wonach die V ergünstigu ng  der A n w en d u n g  des 
niedrigen Zollsatzes zwar auf die am 1. Februar vorhandenen Konto- 
bestände der M ü h len  und auf die Holz- und W einbestände in Transit- 
lägern ausgedehnt werden soll, aber auf das V erlan gen  verzichtet w ird, 
daß der niedrigere Zollsatz auch auf das bis zum 3 0 . A p ril eingehende 
G etreide ohne Rücksicht auf den U rsprung A n w en d u n g  finden soll.

S taatssekretär v. M a l t z a h n  führt nochm als die gegen die be­
antragten  E rw eiterungen  sprechenden Bedenken vor. Durch die A u s ­
dehnung der V ergünstigung  auf die Kontobestände der M ü h len  setze m an  
die kleineren M ü ller , die kein Zollkonto haben, aber ausländisches Getreide 
verm ahlen, gegenüber den größeren M ü llern  zurück und schädige sie in  
dem an sich schweren Konkurrenzkämpfe, den sie gegen die großen M ü h len  
zu bestehen haben.

Abg. F rhr. v. P l e t t e n  (C entrum ) bekämpft A u sdehnung  der V er­
günstigung auf die Kontobestände der M ü h k n  und spricht sich gegen den 
neu  eingegangenen  Gesetzentwurf a u s, welcher der R eg ieru n g  p le in  
pouvoir geben soll, so daß der Reichstag keine M öglichkeit habe, zu prüfen , 
ob die G egenleistungen , die u n s  ein Land für G ew ährung  der niedrigeren  
Zölle zugesteht, ausreichen.

Abg. D r. B a r t h  (deutschfreis.) beantragt, daß bis zum 30. A p ril 
Getreide a u s  Ländern, m it denen w ir  keine V erträge haben, zu dem 
niedrigeren Zollsätze zugelassen werde, w enn  nachgewiesen werde, daß die 
K aufverträge vor dem 14 J a n u a r  abgeschlossen find. E s  handle sich um  
große Q u a n titä ten  Getreide, die a u s  R u m ä n ien  auf der D o n a u  rc. und  
solche, die auf holländischen Flüssen bereits nach Deutschland unter­
w eg s seien. ^

Staatssekretär Frhr. v. M a l t z a h n  erklärt den A ntrag  B arth  für 
unannehm bar; auch gegen diesen bestünden die politischen Bedenken, 
welche der Reichskanzler gegen den fallen gelassenen Theil des K om m issions­
a n trags anführte.

Abg D r. B u h l  (natlib  ) spricht im Interesse des Zustandekomm ens 
des Gesetzes gegen den A n trag  B arth .

Abg. Frhr. v. M a n t e u f s e l  (kons.) erklärt, daß seine politischen 
Freunde gegen die A u sdehnung  der V ergünstigung auf die M ü hlen -  
kontos und ebenso gegen den A n trag  des D r. B arth  stimmen w ürden .

Abg. R i c k e r t  (deutschfreis.) stimmt für den K o m p rom iß -A n trag  
D r. Böttcher u. G en ., nachdem die Z ustim m ung des B u n d esra th s  dafür  
sicher sei.

Abg. F r i t z e n  (C entrum ): E s  hätten nicht n u r die M ü h len  m it 
Zollkonto, sondern alle M ü hlen  berücksichtigt werden sollen, die nachweisbar 
ausländisches Getreide verm ahlen.

Abg. v. K l e i  st-Retzow (kons.) bekämpft die beantragten E rw eiteru n gen , 
ebenso Abg. v. S c h a ls c h a  (C entrum ) S e i t  einem  J a h r e  sei von der 
Z ollerm äßigung  die R ede; w en n  n u n  in  letzter Z eit noch S p ek u la tio n s­
käufe gemacht und die L ieferung durch Ü berschw em m ung und E isg a n g  
verzögert w orden sei, so liege für den Reichstag kein A n laß  vor, das  
eingefrorene Geschäft wieder flott zu machen.

D er E n tw u rf w ird nach dem A ntrage Böttcher und G enossen a n ­
genom m en.

Nächste S itzu n g : D onnerstag 2  Uhr. 3. B erath u n g  des vorstehend 
angenom m enen Gesetzes; 1. bezw. 2 . B erathu ng des oben gen annten  neu  
ein gegangen en  G esetzentw urfs; Telegraphengesetz._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Deutsches Reich.
B e r l in .  27. J a n u a r  1892.

—  Kaiser W ilhelm  beging heute M ittwoch, im Kreise 
seiner Fam ilie  und umgeben von zahlreichen, eigens au s diesem 
A nlaß in B erlin  erschienenen Fürstlichkeiten, seinen 33. G e­
burtstag . D ie Liebe und V erehrung des ganzen preußischen 
und deutschen Volkes widmete dem M onarchen ihre aufrich­
tigsten Wünsche, auf daß er und sein landesväterliches W allen  
dem V aterlande m it jedem ferneren Lebensjahre zum Heil und 
Segen  ausschlagen möge.

—  B ei der heutigen G eburtstagsfeier S r .  M ajestät des 
Kaisers sind der P räsident des Reichstags von Levetzow durch 
V erleihung des T ite ls  „Excellenz" und der K ultusm inister G raf 
Zedlitz durch Dekorirung m it dem R othen Adlerorden 1. Klasse 
ausgezeichnet worden.

—  D er B erline r Hof hat fü r die verstorbene ver- 
wittwete Herzogin M ax in B ayern  auf acht T age T ra u e r  
angelegt.

—  Z u r Beiw ohnung der Beisetzungsfeierlichkeiten für den 
verstorbenen G roßfürsten Konstantin von R ußland  sind im Aus­
trage des Kaisers G eneral v. W erder und  M ajor F rh r. v. Secken- 
dorff nach P etersburg  abgereist.

— W ie die „Nordd. Allg. Z tg ." m ittheilt, werden ihr die 
Angaben der „Köln. Z tg ."  über ein EntlafsungSgesuch des F in a n z  
Ministers von zuständiger S e ite  a ls  in wesentlichen Punkten 
irrig  bezeichnet. A us der Luft gegriffen w ar die Nachricht also 
nicht. Vielleicht hat eine parlamentarische Korrespondenz recht, 
wenn sie schreibt: E s wird angezweifelt, daß F inanzm inister D r. 
M iquel ein formelles Entlassungsgesuch eingereicht habe. M an  
glaubt nu r, daß D r. M iquel dem Kaiser privatim  seine Beden­
ken geäußert habe, und derselbe nach Annahme der V orlage aus 
dem M inisterium  ausscheiden werde.

—  D as preußische S taa tsm in iste rium  hat, wie mehrseitig
verlautet, einen S tra t'a n trag  wegen Beleidigung gegen den 
Rektor A hlw ardt, den Verfasser einer Anzahl antisemitischer 
Broschüren, gestellt. -

—  Schriftsteller M ax Bew er in D resden erklärt in einer 
Zuschrift an die „ P o s t" , daß er der Verfasser der Broschüre 
„Bismarck und der Hof" nicht sei.

—  Ueber den schon gemeldeten A u stritt der Kompagnie­
führer Rochus S ch m id t, Eugen End und L ieutenant Fritz 
B ronsart von Schellendorff au s der kaiserlichen Schutztruppe in 
Ostafrika erfährt die „N ational-Z eitung" folgendes: Rochus
Schm idt w ar auf 3 Ja h re  zum Dienst nach Ostafrika abkom- 
m andirt, sein Kommando läuft am 8. F eb ruar ab. V or einigen 
M onaten  kehrte er zu seiner E rholung nach Deutschland zurück 
und reiste in der E rw artung , daß sein Kommando verlängert 
werden würde, einige Wochen vor A blauf seines U rlaubs wieder 
nach Ostafrika. Inzwischen tra f ein Bericht des G ouverneurs 
F reiherrn  von S oden  beim hiesigen ausw ärtigen  Amte ein, daß 
nach der jetzigen Lage in Ostafrika drei Offiziere der kaiserlichen 
Schutztruppe entbehrlich seien. In fo lge  dessen wurden die drei 
genannten Offiziere a ls  die zunächst erreichbaren und entbehr­
lichen telegraphisch zurückberufen. E s steht denselben der W ieder­
e in tritt in die Armee offen, doch hören w ir, daß H err Schm idt 
darauf verzichtet hat.

—  D er Kongreß deutscher Landw irthe, der am 23. F eb ruar
hier zusam m entritt, wird über das Unterstützungswohnsitz- und 
das Freizügigkeitsgesetz und ihre W irkung auf die deutsche Land­
wirthschaft, sowie über die persönliche Inanspruchnahm e der 
Bew ohner des p la tten  Landes durch die Gesetzgebung der letzten 
J a h re  berathen. —  Am 24. F eb ruar findet die 17. G enera l­
versammlung der Vereinigung der deutschen S teue r- und W irth- 
schaftsrefsrmer statt m it der T agesordnung : 1) D ie Forderun-

feige geschehen lassen, daß er Euch mit dem schweren Humpen 
niederschlug? E s ist begreiflich, G räfin , daß I h r  mich jetzt nicht 
wiedererkennt. Durch die Schießscharte konntet I h r  mich nicht 
sehen, und al« I h r  bebend vor Eurem  trunkenen Schwager 
standet, habt I h r  nicht aufgeblickt. A ls ich Euch aber zu Hilfe 
sprang, da flöhet I h r  aus dem Z im m er."

„A h!" rief B lanka überrascht, „so seid I h r  der kühne B ote , 
welcher an  der steilen N ordw and h inunter gestiegen ist? Alle 
M annen  d rr B urg  konnten nicht aufhören, die« W agniß zu 
preisen."

„E s  ist m ir m it G ottes und seiner Englein Beistand ge­
lungen," erwiderte Heinrich schlicht, „und nun  weiß ich auch, 
weshalb der H err m ir geholfen, gewißlich, damit ich lebe, um 
Euch heute zu reiten! Aber nun  sagt m ir, ob I h r  schon B rand  
SwicheldeS W eib oder wirklich noch die Ju n g fra u  Blanka seid. 
Lasset mich das letztere hoffen, obwohl ich glaube, die Hochzeitr- 
reigen von der Harzburg gehört zu haben."

„Ich  bin dem verhaßten Ehebunde en tronnen ," erwiderte 
das F räu le in , indem die E rinnerung  sie erschauern ließ. „G e­
schmückt zum Feste, wie I h r  seht, bin ich un ter Beihilfe eines 
mitleidigen Knappen durch geheime G änge und AutfallSpförtchen 
von der Harzburg entflohen. D ie Hoffnung zu entkommen w ar 
nicht groß, ich würde aber lieber gestorben, a ls  zu den Swichel- 
des zurück gekehrt sein und danke Eurem  Beistande mein Leben!"

S ie  schaute ihn bewegt an , und er versenkte sich in ihren 
Anblick. D a« M ondlicht spielte m it seltsamen Lichtern in den 
bunten Edelsteinen ihres S tirn re ifs , von dem der Schleier, durch 
Busch und D orn  zerrissen, n u r in Fetzen über ihre dunklen Locken 
fiel. E in  weißes Gew and von starrer S e ide , m it glänzenden 
S pang en  am G ürte l und Aermeln verziert, umschloß die schlanke 
G estalt, ein goldgesticktes Untergewand frei lassend. Jetzt, wo 
B lankas Antlitz nicht schmerzentstellt, sondern getrost zu ihm auf­
blickte, gewahrte er, daß sie von seltenem Liebreiz sei. E r meinte, 
solche sanfte und anm uthige Züge nie gesehen zu haben.

W ährend sie so beisammen saßen, jedes m it dem Gefühle 
stillen Glücks, er, weil er ihr beistehen durfte, sie, weil sie sich

endlich geborgen fand, hörten sie im W alde Rüdengeklüff, glaubten 
Z urufe zu unterscheiden und erkannten an  den gellenden T önen  
die H ifthörner, die aus der Ferne sich antw orteten, daß die Harz- 
burger, auf der Suche nach der entflohenen B ra u t, B erg  und 
T h a l, Bruch und W ald abstreiften.

„ S ie  find es wirklich!" sagle Heinrich, der aufgestanden 
w ar, „aber seid unbesorgt, G räfin , hierher kommen sie nicht; 
dieser W eiher ist von einem moorigen G runde umgeben, der 
keines Menschen Gewicht trägt. Ganz zufällig fand ich die einzige 
S telle , auf der m an bis ans Wasser vordringen kann."

B lanka hatte die Hände gefaltet und lauschte m it ange­
haltenem Athem hinaus. „O hne Euch wäre ich verloren gewesen," 
flüsterte sie.

Allmählich zog das Hallo der Suchenden von bannen und 
störte nicht mehr den stillen Frieden der milden FrühlingSnacht.

„N u n  müsset I h r  endlich von aller Noth dieses T ages a u s­
ruhen, F räu le in  B lanka,"  sagte Heinrich fürsorglich. „ I n  der 
H ütte ist ein Lager von trockenem M oos und Schilf m it zween 
Wolldecken, da könnt I h r  schlummern wie das Kind in 
arm en." '

„ .« » - h m -  « u - -»
gu>-n P l - t  ,m , wo lin d ' L m r  ^ c h , , » , » ? -

d-- H<».° -  >« un.«
ist ächtet —  es wird Euch tröstlich sein, daß einer da
t ^  "''m it Leib und Leben alle Gefahren von E urem  H aupte

» J a ,  das wird es," sagte sie, „und ich danke Euch für die 
.^b 'utthat." D am it ging sie in  die H ütte, welche keine T h ü r  hatte, 
t  sie man schließen konnte, denn es w ar da n u r  eine offene S telle 

zwischen den rauhen T annenpfeilern . D as M ondlicht schien 
sanft hinein, so daß B lanka ihr Lager finden konnte; schier er­
schöpft sank sie nieder, faltete die Hände zum Dankgebet und 
entschlummerte m it der schönen Zuversicht, der Q u a l ledig zu 
sein, die seit langem schon ihre S eele  bedrückt hatte.

(Fortsetzung folgt.)



gen der deutschen Landwirthschaft in  Konsequenz der jüngsten 
wirthschaftlichen Maßnahmen. 2) Verbände ländlicher Arbeitgeber.

—  Nach einer neuerdings getroffenen Anordnung wird die 
Einlösung der Zinsscheine der Reichsanleihe bis auf weiteres 
bereits mit dem 21. des dem Fälligkeitstermine vorausgehenden 
Monats beginnen.

—  Der Berliner Central-Viehhof ist wegen Ausbruchs der 
M aul- und Klauenseuche für jeglichen Verkehr geschlossen 
worden.

Ausland.
Wien, 27. Januar. Erzherzogin M arie  Valerie ist heute 

früh von einem Töchterchen entbunden worden. M u tte r und Kind 
befinden sich wohl.

P a r is ,  27. Januar. Z u r Feier des Geburtstages des 
Kaisers W ilhelm  fand gestern im  Hotel Continental ein glän­
zendes Bankett der deutschen Kolonie statt. G ra f Münster, die 
Komtesse M arie  Münster, die G räfin  von Affeburg, der B o l- 
schafisrath Schön und über 200 Herren und Damen waren an­
wesend. Der Botschafter toastete auf den Kaiser.

M adrid , 27. Januar. D ie Verlängerung des spanisch­
schweizerischen Handelsvertrages ist in  M adrid  am Dienstag 
Abend unterzeichnet worden. D ie Decrete über die Verlängerung 
der Handelsverträge m it Schweden, Norwegen und I ta lie n  wer­
den dem Vernehmen nach am 1. k. M ts. veröffentlicht werden.

London, 27. Januar. Nach einer Meldung des Reuter- 
schen Bureaus aus Sansibar stattete der S u lta n  anläßlich 
des Kaisergeburtstages dem deutschen Konsul einen G ra tu la tions­
besuch ab.

London, 27. Januar. D ie den Hofkreisen nahestehende 
„W o r ld "  erfährt, P rinz  Georg von Wales werde aus der 
M arine  auStreten und sich vermählen. A ls  seine zukünftige 
Gemahlin sei seine Cousine, die Prinzessin Margarete von 
Preußen, die jüngste Tochter des Kaisers Friedrich, auSersehen.

Konstantinope l, 27. Januar. Beim gestrigen D iner zu 
Ehren des Prinzen K a rl von Hohenzollern, Bruders des rum äni­
schen Thronfolgers, in  Konstantinopel entging der S u lta n  einem 
ernsten Unfall nur dadurcy, daß der P rinz einen Wandschirm, 
der aus den S u lta n  zu stürzen drohte, noch rechtzeitig auffing. 
Der S u lta n  verlieh aus diesem Anlasse dem Prinzen die Ret­
tungsmedaille und den Cordon zum Osmanieorden.

Arovinzialnachrichten.
C u lm , 26. Januar. (Drei Kinder verloren). Auf eine traurige 

Weise wurde der an dem Chausseeneubau Wrotzlawken-Unislaw beschäftigte 
Arbeiter G. seiner drei Kinder beraubt. Derselbe bewohnte mit seiner 
Familie eine Bretterbaracke in Baiersee; diese gerieth vor einigen Tagen 
aus bisher unerklärliche Weise in Brand, und die Kinder kamen elend 
um. Auch der ärmliche Hausrath der Leute wurde ein Raub der Flammen. 
Aller M itte l entblößt, bleibt den so schwer geprüften Eltern nun weiter 
nichts übrig, als durch Betteln von Haus zu Haus in dieser kalten Jahres­
zeit kümmerlich ihr Leben zu fristen. (Ges.)

M arienw erder, 26. Januar. (Erdhöhlen). Vor einiger Zeit brachten 
Mehrere Zeitungen die Nachricht, daß in Jesewitz und Rehwalde Erd­
höhlen zu menschlichen Wohnungen benutzt werden. Unrichtig war die 
Notiz nicht. ES hatten in der That mehrere Personen Erdhöhlen be­
zogen und zwar, weil sie einen Konsens zum Bau von Wohnhäusern 
nicht sofort erlangen konnten. Inzwischen ist ihnen aber der Konsens 
ertheilt worden und im Frühjahr werden die Höhlenbewohner sich Wohn­
häuser wie andere moderne Erdenkinder herstellen.

M ew e, 25. Januar. (Brand mit Menschenverlust). I n  der Nacht 
Zum 24. cr. entstand in dem Wohnhause des Michael Kalinowski in 
Poln. Grünhos Feuer, bei welchem leider ein Menschenleben zu Grunde 
ging. Der Brand entstand in der Stube des Ortsarmen Theodor Esch. 
Die angestellten Ermittelungen haben ergeben, daß Esch, der seit einiger 
Zeit bettlägerig war und von der Familie Socha verpflegt wurde, sich 
einen eisernen Kohlenkasten mit glühenden Steinkohlen ans Bett hatte 
rucken lassen, um sich gehörig zu erwärmen. Es ist wohl anzunehmen, 
oatz das Bett, als die Frau  Socha die Stube verlassen hatte, Feuer 
gefangen hatte. Esch wurde am Fenster todt zusammengesunken 
gefunden. Das M obiliar ist verbrannt, das Gebäude aber wenig be­
schädigt.

Czersk (bei Konih), 26. Januar. (Die Ofenklappe). Wieder hat 
vaS unvorsichtige Schließen der Ofenklappen Menschenleben zum Opfer 
gefordert. Am 24. d. M . wurde in der Schlafstube des Hauseigentümers 
Gojorski in Czersk der Ofen abends geheizt und die Ofenklappe zu früh 
geschlossen. Am Morgen war die ganze Familie bewußtlos. Der M an n  
und zwei Kinder sind bereits gestorben und bei der F rau  ist wenig 
Hoffnung, dieselbe am Leben zu erhalten.

Neuteich, 26. Januar. (Trichinofis). Die ins Marienburger Kranken- 
^us^gebrachte Schneiderin Stamm ist daselbst an der TrichinosiS ,e r-

Tiegenhof, 26. Januar. (Konkurs). Unsere Zuckerfabrik hat nun- 
gestern den Konkurs angemeldet, obwohl erst vor einigen 
Generalversammlung beschlossen hatte, daß der Nennwerth 

a!s^ . " "  um 66V. Prozent, oder von 600 Mk. auf 200 Mk. herab- 
 ̂ sollte, um den drohenden Konkurs abzuwenden,

am 92  ' .^ u u a r . (Begräbniß). Die sterblichen Ueberreste des
^  ^U^r von 41 Jahren infolge Herzschlages verstorbenen 

w u rd -^ d  "nd konservativen Landtagsabgeordneten Karl Robert-Tornow 
Hack ^"*H bn  Tage nach dem Bahnhof überführt, und von dort
s ta t to e k A ^  im Erbbegräbniß. Nach der im Schlosse
g e n W  der Leiche ordnete sich vor demselben das un-
prä>' '̂-'' . ' - - e r ^ ^ ^ ^ e f o l g e .  I n  demselben befand sich der Ober- 
präsiden ^ f  Zu Stolberg-Wernigerode, der Regierungs-
M - a 7 ^  und der Lasa die K«is°°rtretung, der M a -
V e r e in e s t  ihren die Gerichtsbeamten, sämmtliche hiesigen
der Umgegend und Gewerkszeichen, zahlreiche Gutsbesitzer
wehten auf Halbmast Bevölkerung der Stadt. Ueberall
der Trauerzug sich beweatp ^<tnen und in den Straßen, d»rch welche 
welch' reichem Maße der Kaufläden geschlossen. I n
Liebe und Achtung aller Kreisem verstorbene es verstanden hatte, die 
die allgemeine Trauer um den ffenen slcb zu erwerben, dafür giebt

^"geschiedenen ein beredtes Zeugniß.
-s- Posen, 27. Januar. (An den ^  (Kön. Allg. Ztg.)

des Kaisers) hat sich die ^ktüchkeiten zum Geburtstage
Dia,ejrtzze. ""'ike betheiligt Bevölkerung dieSmalS

nn oacktenswerther Manche ^  Bürgerhäuser hatten
uenthalben Fahnen ausgesteckl. -  polnischer Geschäfte
aren mit Büsten oder Bildern Kaiser von Blumengruppen

b/^onimandirende General v. Seeckt das Hoch auf den Kaiser aus­
härte, nahmen auch angesehene Polen der Stadt theil. Noch hemerkens- 

'»erther ist die Erleuchtung vieler polnischen Bürgerhäuser am Äbend. 
. 'w hier war eS vor allem die überwiegend polnische Bevölkerung her- 
ergende Wallischei, die sich durch Fahnenschmuck und Illum ination  QUs- 

bi T U e .  Einen schönen Anblick gewährte das Domviertel. DaS erz- 
.He PalaiS, da- Priesterseminar und sämmtliche Wohnhäuser der 

vol!^?^stlichkeit waren abends auf das hellste erleuchtet. Auch einige 
Stadtgeistliche scheinen illum inirt zu haben. M an  wollte, wie 

Ä s n ,."  „Kuryer Poznanski" in seinem dem heutigen Festtage gewidmeten 
bemerkt, S r . Majestät dem Kaiser den Dank darbringen für die 

L  H dem Wunsche der Polen bewirkte* Besetzung des erzbiscköflicken 
lUhles. Besonders diese patriotische Kundgebung auf der Dominsel 

werd ^  ^^0 von dem bisherigen Brauche durchaus abweichende bezeichnet

<Lokaknachrichten.
Thorn, 28. Januar 1892.

—  ( Ka i s e r s  G e b u r t s t a g ) .  Der weitere Verlauf des Geburts­
tages S r . Majestät des Kaisers am gestrigen Tage ist in durchaus w ür­
diger Weise vor sich gegangen. Ununterbrochen durchfluteten auch am 
Nachmittage große Menschenmengen die Straßen und betrachteten den 
Häuserschmuck und die Dekorationen der Schaufenster. Als die Dunkel­
heit hereinbrach, da strahlten viele Fenster im Lichte der Kerzen. W ar 
auch die Illum ination  diesmal nicht so umfangreich wie sonst —  
Se. Majestät hatte ja selbst im vorigen Jahre den Wunsch ausgesprochen, 
das für die Illum ination  verwendete Geld den Armen zu geben —  so 
hatten es sich doch zahlreiche Bürger nicht nehmen lassen, ihrer Freude über 
Kaisers Geburtstag durch Kerzenschimmer Ausdruck zu verleihen. 
Unter den öffentlichen Gebäuden erregten die Kommandantur und 
das Hauptzollamt durch reichen Lichterglanz Aufmerksamkeit. Büsten und 
Bilder des Kaisers, der Kaiserin, Bismarcks, Moltkes, der Germania 
waren in den meisten Schaufenstern aufgestellt. —  Am Nachmittage fand 
im Artushofe unter Theilnahme von etwa 190 Herren ein Festmahl statt, 
welches bis zum Abend währte. Erschienen waren die Spitzen der 
M ilitä r- und Civilbehörden, sowie andere Vertreter der Bürgerschaft und 
der Garnison. I m  Verlaufe des Mahles brachte der Kommandant von 
Thorn Herr Generalmajor von Hagen den Kaisertoast aus, wobei er auf 
das gute Einvernehmen zwischen M ilitä r  und Bürgerschaft hinwies. 
Nachdem das dreifache Hoch verklungen war, sang die Versammlung 
stehend die Nationalhymne und huldigte dann weiter den Genüssen der 
Tafel. Während des Diners konzertirte ein aus Mannschaften der 
Kapellen der Infanterieregimente! v. Borcke und v. d. Marwitz und des 
Artillerieregiments bestehendes Musikkorps unter Leitung des Herrn 
Militärmusikdirigenten Friedemann. — Um 8 Uhr abends war es schon 
reckt still auf den Straßen geworden. Die Menschenmenge hatte das 
schützende Heim oder öffentliche Lokale aufgesucht und feierte hier im 
geselligen Kreise des Kaisers Geburtstag. Die Truppen der Garnison 
waren in den Tanzsälen der Stadt und der Vorstädte, sowie in einigen 
Kasernen vertheilt und vergnügten sich bei Bewirthung und Tanz. Von  
Seiten der Polizeiverwaltung erhalten wir die hockst erfreuliche M it ­
theilung, daß Ausschreitungen nirgends vorgekommen sind.

—  ( Ka i s e r l i c h e s  Geschenk) .  I n  unserem gestrigen Bericht über 
die Uebergabe des von S r. Majestät dem Kaiser dem Regiment
v. d. Marwitz geschenkten Bildes bitten w ir in dem Satze: „ ..............
die allerhöchste Kabinetsordre, welche die Uebergabe des Bildes befahl 
und welche in den schmeichelhaftesten Ausdrücken für das Regiment ver­
faßt war . . . "  statt „schmeichelhaftesten" zu lesen „a l l e r g n ä d  ig sten".

—  ( M i l i t ä r i s c h e  U e b u n g e n ) .  Auf Anordnung des Kriegs­
ministeriums wird die Einziehung aller noch nicht mit dem Gewehr 88 
ausgebildeten, Übungspflichtigen Reservisten und Wehrleute ersten A u f­
gebots der Provinzial-Jnfanterie und Jäger zu einer zehntägigen Uebung 
veranlaßt werden. Die Uebung soll in der Zeit vom 2. bis 11. Februar 
stattfinden. —  I n  der Zeit vom 1. Februar bis 13. M ärz 1892 bezw. 
vom 15. Februar bis 13. M ärz 1892 findet eine Uebung sämmtlicher 
Übungspflichtigen schifffahrttreibenden Ersatzreservisten der In fanterie  und 
Pioniere zur 2. bezw. 3. Uebung beim Infanterieregiment Graf Schwerin 
in Graudenz bezw. Pionierbataillon N r. 2 in Thorn statt.

—  ( We i  chsel b a u t e n ) .  Der Minister der öffentlichen Arbeiten 
hat dem Abgeordnetenhause eine Denkschrift über die im Etatsjahre 
1890/91 an größeren Wasserstraßen gemachten Bauausführungen vor­
gelegt, welcher w ir über die Strombauten an der Weichsel folgendes ent­
nehmen : Die Gesammtkosten für die planmäßige Regulirung der Weichsel, 
durch welche die Herstellung einer durchgängig geringsten Fahrwasser- 
tiefe von 1,67 Meter bei einem ziemlich niedrigen Sommerwasserstande, 
nämlich von 0,50 Meter über Null am Pegel zu Kurzebrack, erstrebt 
wird, wurden auf 15 392 000 Mk. veranschlagt. Von dieser Summe ent­
fallen auf den Ausbau der Weichsel von der russischen Grenze bis Rudner 
weide innerhalb des Regierungsbezirkes Marienwerder 8 500 000 Mk. 
und auf denjenigen der Weichsel von Rudnerweide bis zum Danziger 
Haupt, sowie der Nogat von Pieckel bis zum Dorfe Einlage im Re­
gierungsbezirk Danzig 6 892 000 Mk. Die für die Arbeiten im Re­
gierungsbezirk Marienwerder bestimmte Summe ist in verschieden hohen 
Jahresbeträgen bewilligt und bis zum Schluß des Rechnungsjahres 
1890/91 auck ganz zur bestimmungsmäßigen Verwendung gekommen, 
wobei indessen die Anschaffungskosten für einen großen Dampsbagger und 
8 Baggerprahme im Jahre 1885/66 aus diesem Fonds mit bestritten 
worden sind.

—  ( P r o v i a n t a n k ä u f e ) .  Die Intendantur der Armee hat neuer­
dings die Erklärung abgegeben, sie werde von der Anordnung, daß die 
Proviantämter nur von den Produzenten selbst kaufen sollen, abweichen 
und von dem Ankaufe aus zweiter Hand Gebrauch machen müssen, falls 
die Angebote aus erster Hand den Armeebedarf nicht decken. Die 
Proviantämter sind übrigens, worauf die Landwirthe noch besonders 
aufmerksam gemacht seien, angewiesen, auch ganz kleine Quantitäten von 
Getreide aus erster Hand zu kaufen.

—  ( D i e  E i s e n b a h n d i r e k t i o n  B r o m b e r g )  hat eine Anweisung 
an das Zugbegleitungspersonal erlassen, wonach von den zu Gebote 
stehenden M itte ln  zur Regulirung der Wärme in den Schnell- und 
Perssnenzügen derart Gebrauch zu machen ist, daß auch in den unbe­
setzten Abtheilungen der Wagen eine Temperatur von annähernd -s- 10 
Grad R . erhalten wird.

—  ( R e g e l u n g  der  G e f ä n g n i ß a r b e i t ) .  AuS den diesmaligen 
Entschließungen der Regierung auf Anträge und Resolutionen aus dem 
Hause der Abgeordneten ist eine solche auf die Petition der Jnnungs- 
verbände in Berlin um Regelung der Gefängnißarbeit zu erwähnen, 
welche der Regierung zur Erwägung überwiesen war. Die Regierung 
erklärt nunmehr: „Die Bestrebungen, eine Beeinträchtigung des freien 
Gewerbe- durch die Gesängnißarbeit thunlichst zu verhüten, sind fort­
gesetzt worden; insbesondere ist darauf Bedacht genommen worden, die 
Arbeit der Gefangenen für den eigenen Bedarf der Anstalten mehr 
nutzbar zu machen, sowie Lieferungen für Reichs- und andere Staats­
behörden zu erhalten. Namentlich im Geschäftsverkehr mit den Eisen­
bahnverwaltungen sind erfreuliche Ergebnisse erzielt, und auch die 
Bestellungen von Militärbehörden haben zugenommen".

—  ( D i e  S t r o m f a h r z e u g - V e r s i c h e r u n g s g e s e l l s c h a f t  
z u  L a n d s b e r g  a. W .) hielt am Montag ihre diesjährige General­
versammlung ab. Aus dem Geschäftsbericht für die Zeit vom 1. Novbr. 
1890 biS dahin 1891 geht hervor, daß der Gesellschaft im Laufe des 
letzten Rechnungsjahres zusammen 68 Havarien zur Last gefallen sind. 
Die Ursache dieser Schäden war in 21 Fällen Eis, in 18 Fällen Kollision, 
in 16 Fällen Auffahren, in 6 Fällen Anschlag, in je 1 Falle Holztraften, 
Zusammenstoß, Auffallen, S turm , Sturm wind, Eisgefahr und Aufebben- 
30 der Havarien ereigneten sich auf der Weichsel, 2 auf der Netze, 4 auf 
der Havel, 4 auf den Kanälen, 18 auf der Elbe, 6 auf der Oder, 1 auf 
der Warthe, 1 auf der Brahe und 3 auf der Saale. 16 von den 
Havarien wurden durch Zusammenstoß mit und -hinter Dampfschiffen 
herbeigeführt. Prolongirt wurden 593, neu geschlossen 23 Versicherungen. 
Die Einnahme der Gesellschaft hat betragen 30 832,68 Mk., die Ausgabe

44 248,66 Mk., mithin Mehrausgabe 13 445,98 Mk. Das Baarvermöger 
betrug am 1. November 1890 112 185,70 Mk., ab die MehrauSgabe pro 
1890/91 13 415,98 Mk., giebt am 1. November 1891 ein Baarvermögen 
von 98 769,72 Mk. Im  ganzen sind seit Bestehen der Gesellschaft, also 
in 35 Jahren, gezahlt worden: an Schadenvergütungen 440 586,50 Mk., 
an Dividende 43 957,48 Mk. und an Vermögensantheilen 37 548,23 Mk., 
zusammen 522 092,21 Mk. Die Versammlung konnte sicv nicht entschließen, 
eine Prämienerhöhung eintreten zu lassen, dagegen sollen fortab Fahr­
zeuge bis zu 8000 Centner Tragfähigkeit zur Versicherung angenommen 
werden, und zwar zum vollen Taxpreise.

—  ( De r  reichste M a n n )  in Posen und Westpreußen ist der 
Geh. Kommerzienrath Schichau in Elbing. Derselbe zahlt von einem 
Einkommen von 600000 Mk. jährlich 18 000 Mk. Steuer.

—  (U m  dem  G e f r i e r e n  der  S c h a u f e n s t e r )  vorzubeugen, sei 
auf ein M itte l hingewiesen, welches vielfach mit Erfolg angewendet wird. 
55 Gramm Glyzerin werden in einem Liter 63prszentigen Spiritus auf­
gelöst, dem man, um einen angenehmen Geruch zu erzielen, etwas 
Bernsteinöl zufügt. Sobald die Mischung wasserklar erscheint, wird die 
innere Fläche deS Schaufensters mittels eines Fensterleders oder Lein­
wandlappens abgerieben, wodurch nickt nur das Gefrieren, sondern auch 
das Beschlagen und Schwitzen der Fenster vermieden werden kann.

—  ( P o l i z e i  ber icht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 2 
Personen genommen.

—  ( V o n  der  Weichsel ) .  Der heutige Wafserstand betrug mittags 
am Windopegel der königl. Wasserbauverwaltung 0,01 Meter u n t e r  Nul l .

—  ( V i e h  mar k t ) .  Auf dem heutigen Viehmarkte waren aufge- 
trieben 182 Schweine, darunter 52 fette, welch letztere mit 35— 37 Mk. 
pro 50 Klgr. Lebendgewicht bezahlt wurden. Magere Schweine galten 
3 0 -3 3  Mk.

?. Rogowo, 28. Januar. (Kaisers Geburtstag). Auch hier wurde 
der Geburtstag unsers Kaisers und Königs feierlich begangen. Eine 
frohe Festversammlung hatte sich bei Schwarzrock vereinigt. Herr Ruther 
eröffnete die Feier mit einem schönen Prolog, diesem folgte der Gesang 
„Deutschland, Deutschland über alles!", worauf Herr Krause die Festrede 
hielt, in der er bis zum Jahre 1415 zurückgreifend die Tugenden der 
Hohenzollern schilderte, namentlich aber das edle Streben unsers jetzigen 
Herrschers hervorhebend mit einem begeistert aufgenommenen Hoch au* 
diesen schloß. Nachdem noch Fräulein  Schmidt ein schönes Gedicht ge 
sprachen, schloß der Gesang der Nationalhymne die erhebende Feier. Ei 
Tänzchen hielt die Theilnehmer bis zur frühen Morgenstunde vereinig

—  ( E r l e d i g t e  Sc h u l  ste llen ). Alleinige Stelle zu Neu-Lubcza 
Kreis Flatow, evangel. (Meldungen an KreiSschulinspektor Dr. Block zu 
Zempelburg). Alleinige Stelle zu Gogolin, Kreis Culm, evangel. (KreiS­
schulinspektor D r. Cunerth zu Culm). 2. Stelle zu Groß-Schliewitz, 
Kreis Tuckel, evangel. (KreiSschulinspektor Menge in Tuchel).

Mannigfaltiges.
( E in  schreck l i ches N s w e n t o  w  o r i )  wurde den The il- 

nehmern eines Begräbnisse« in  Oldendorf (Hessen) vor Augen 
geführt. Herr Pastor Schramm wurde, während er die Leichen­
rede hielt, vom Schlage getroffen und sank am offenen Grabe 
entseelt zusammen.

( Z u g z u s a m m e n s t o ß ) .  I n  der Nähe von Rostow am 
Don (Rußland) fand gestern früh ein Zusammenstoß zwischen 
einem Personenzuge und einem Güterzuge statt. Vierzehn 
Waggons des Waarenzuges, die m it Petroleum befrachtet 
waren, wurden zertrümmert und fingen Feuer. Von den 
Passagieren des aus Rostow kommenden Personenzuges wurden 
5 und außerdem 6 Bahnschaffner getödtet, während 3 andere 
schwere Verletzungen erlitten.

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n a l l  in Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

>28. Jan. 27. Jan .
Tendenz der Fondsbörse: besser.

Russische Banknoten p. K a s s a ............................ 1 9 9 -3 5 1 9 9 -6 0
Wechsel auf Warschau k u r z .................................. 1 9 9 - 1 9 9 -2 5
Deutsche Retchsanleihe 3V , V o ............................ 9 9 -2 0 9 9 -2 0
Preußische 4 V« K o n s o ls ....................................... 1 0 6 -6 0 1 0 6 -9 0
Polnische Pfandbriefe 5 V o ..................................
Polnische Liquidationspfandbriefe.......................

6 2 -8 0 6 2 -9 0
6 0 -1 0 6 0 -3 0

Westpreußische Pfandbriefe 3V« Vo . . . . 9 5 -2 0 9 5 -4 0
Diskonto Kommandit Antheile ............................ 1 8 6 - 1 8 6 -
Oesterreichische K re d ita k tie n .................................. 1 7 2 - 1 7 1 -7 5
Oesterreichische Banknoten....................................... 172— 70 1 7 2 -7 0

W e i z e n  g e l b e r :  J a n u a r ....................................... 2 0 8 - —
A p r i l - M a i ................................................................... 2 0 6 -5 0 2 0 9 -
loko in N ew york ........................................................ 1 0 3 -L 0 1 0 4 -4 0

R o g g e n :  l o k o .............................................................. 2 1 4 - 2 1 4 -
Januar ................................................................... 2 1 7 - 2 1 7 -5 0
A p r i l - M a i .................................................................... 2 1 1 - 2 1 2 -5 0
M a i - J u n i .................................................................... 2 0 8 -5 0 210—

R ü b ö l :  Januar ........................................................ 54— 90 55— 40
A p r i l - M a i ....................................................................

S p i r i t u s : .........................................................................
5 4 -9 0 5 5 -4 0

50er loko .............................................................. 6 6 -2 0 6 6 -6 0
70er lo k o .............................................................. 4 6 -8 0 4 7 -3 0

70er J a n u a r-F e b ru a r ............................................. 4 6 -5 0 4 7 -6 0
70er A p r i l - M a i ........................................................ 4 7 - 4 8 -2 0

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3'/, pLt. resp. 4 pLt.

K ö n i g S b e r g ,  27. Januar. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10 OSO Liter 
pTt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 20 000 Liter. Loko kontingentirt 
65,50 Mk. Gd., nicht kontingentirt 46,00 Mk. Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thor» den 23. Januar 18SL.

W e t t e r :  Thauwetter, regnerisch.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  bei mangelndem Abzug, flau und niedriger, 114/15 Pfd. bunt 
193/94 M -, 118/20 Pfd. bunt 189/200 M ., 122/26 Pfd. bunt 202/6  
M ., feinster über Notiz.

R o g g e n  flau, 110/12 Pfd. 204/208 M ., 113/15 Pfd. 209/211 M .,  
116/18 Pfd. 212/215 M .

G ers te  Brauw. 160/172 M .  
H a f e r  154/158 M .

Meteorologische Beobachtungen in L Horn.
Barom eter Therm . W indrich­

D atum S t.
m m . oO.

tung und 
Starke

Bewölk. Bemerkung

27. Januar 2 b p 756.4 - i-  0.3 8- 10
9 b x 753.7 -I-  0.9 8 ' 10

26. Januar 7 k a 749.5 -j- 1.1 8 ^ V 10

F r e i t a g  a m  29. J a n u a r .  
S o n n e n a u f g a n g :  7 Uhr 50 M inuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  4 Uhr 37 M inuten.

Athemnoth und Luftmangel iL L / L L -
entstehen. I n  diesem Falle leisten lVIt»»«»»»!-

die man als Bonbon oder besser noch in heißer Milch aus­
gelöst nimmt, ausgezeichnete Dienste. Sie bewirken, daß sich der Schleim 
leicht loslöst und reichlich ausgeschieden werde. Die Brust wird freier, 
das Athmen leichter. Fay'S echte Godener Mineral - Pastillen sind in 
allen Apotheken und Droguerien L 85 Pfg. per Schachtel zu beziehen.



Feste Preise. Inventur-Ausverkauf Baar-System.

zu bedeutend herabgesetzten Preisen bei Aüolpd Llukm.
Bekanntmachung.

Die F ie fevu ng  v o n  Fleisch, K v o t un d  
sonstigen F e b e n s m ittr ln  fü r das städtische 
K ra n k e n h a u s  und für das städtische 
M ilh e ln r -A u g u s ta -K t i f t  auf der Brom- 
berger Vorstadt soll auf das Jah r vom 1. 
A p ril 1892 bis dahin 1893 dem Mindest- 
fordernden übertragen werden.

Der Bedarf beträgt:
I .  fü r  das städtische K rankenhaus

etwa 50 Ctr. Rind-, 5 Ctr. Kalb-, 10 Ctr. 
Hammel-, 10 Ctr. Schweinefleisch, 150 Ctr. 
Roggenbrot, 50 Ctr. Weizenbrot, 6 Ctr. 

Isiwieback;
. ^  I I .  für das Kiechenhaus
v wa 60 Ctr. Roggen- und 3 Ctr. Weizenbrot; 
vc I I I .  ferner für beide Anstalten
Voraussichtlich 3 Ctr. inländisches Sckweine- 
r schmalz, 12 Ctr. Arakan-Reis, 14 Ctr. Graupe 
M ittelstark), 11 Ctr. Hafergrütze (gesotten), 

1 Ctr. Gerstengrütze (mittelstark), 25 Ctr. 
viüeizenmehl, 4 Ctr. Reisgries, 125 
U  Ballen) Guatemala-Kaffee, 50 (1 Ballen)
^ ava-Kaffee (gelb), 10 Sack Salz, 8 Ctr. 
aosn. Pflaumen 6 Ctr. Cichorien
(Hauswald), 6 Ctr. gemahlene Raffinade 
und etwa 300 Eimer Eis.

Anerbieten auf diese Lieferungen sind ver­
b e ll
s Dienstag den 16. Februar 1892

der Oberin des städtischen Krankenhauses 
^er Lieferung der Proben einzureichen 
d zwar m it der Aufschrift „Lieferung von 
bensmitteln".

, Um 4V- Uhr nachmittags an dem ge- 
oachten Tage werden die Anerbieten geöffnet 
werden. Den Bietern bleibt überlassen, den 
ganzen oder nur einen Theil des Bedarfs 
anzubieten, inbesondere nu r fü r das Kranken­
haus oder nu r fü r das Siechenhaus.

Die Lieferungsbedingungen liegen in 
unserem Stadtsekretariat I I  zur Einsicht aus. 
Gegen Erstattung der Kopialien w ird Ab­
schrift davon ertheilt.

I n  den Offerten muß die Erklärung ent­
halten sein, daß dieselben auf Grund der 
gelesenen und unterschriebenen Bedingungen 
abgegeben worden find.

Thorn den 23. Januar 1892.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Diejenigen Handwerker und Lieferanten, 

welche ihre Rechnungen fü r die bei den 
außerhalb des laufenden Etats bewilligten 
Neubauten, .mmentucv Artushof und K ran­
kenhaus, bisher noch nicht eingereicht haben, 
werden ersucht, solches bis zum 1. Februar 
d . I .  nachzuholen. Säumige haben sich 
eine etwaige Verzögerung der Zahlung 
selbst zur Last zu legen.

Thorn den 25. Januar 1892.
______ Der Magistrat.______

B is  auf weiteres verkauft unsere Gasanstalt

Koks mit nur 90 Pf. den Centner,
bei Abnahme von 100 Ctr. und mehr m it87 Pf.

Jnshausbringen innerhalb der Stadt 10 
Pf., nach den Vorstädten 15—20 Pf. für 
den Centner.
_____ Der Magistrat._______

Miethsvertriige,
Mieths-Ouittllllgsbiicher
mit vorgedrucktem Kontrakt,

Lkhrliertriige,
Lohn- und Dejintatbücher, 

Gesinde-Dienstbücher
sind zu haben in der Buchdruckerei von

0 .  v o m k n o v k s N i.

Ta-rllast I» Wartoffkln
wie

G v l i n s s k v v l i s i i ,
8p » tv

v a l » « r '8 e l i «
empfiehlt und liefert frei ins Haus
Hmanü Mllvk', Culmerstr. 20.

DieModenwelt.
Illu s trirte  Zeitung für Toilette 

und Handarbeiten.

Holztermin.
Im  Gasthause des Herrn Krimm in R ichnau. 

Montag den 1. Februar 1892 
v o rm it ta g s  1 0  U h r

kommen aus meiner Neuhosfer Waldparzelle 
(bei Schönsee) zum Verkauf:
K ie fe rn :  Klobenholz,Spaltknüppel,Stubben, 

Strauch, Leiterbäume, Belegstangen, 
Spaltlatten, schwaches Bauholz; 

H ir k e n :  Deichselstangen (stark), Nutzholz 
und Birkenstämme.

Käufer können Holz am Terminstage laden.
1. t.itlmann'8 8obn, Holzhändler, kriesenWpr.
Inhaber der Dampfschneidemühle Kaläunek.

Nicht zn übersehe»!
Z ur Nachricht diene meinen hochgeschätzten 

Kunden, daß der Bahnschreiber Alfred 
8a!rbrunn nicht mehr Vollmacht hat, für 
mich Bestellungen anzunehmen, da derselbe 
die Arbeiten selbst ausführt, überhaupt 
jeder gewöhnt ist, von m ir hochfeine Waare 
zu erhalten. B itte genau auf meine F irm a  
zu achten. Hochachtend

D a r !  Mocker,
in der Nähe von 8iolitau.

8 e l M 6 6 N 6 l 2 6 ,
Pferdedecken, Kchlafdecken, Reise­
decken empfiehlt

M a llo iL , Thorn.

proi. lägers Hollwäscke
fü r Herren als:

Hemden, Unterbeinkleider, 
Strümpfe und Westen 

empfiehlt I ' .  Z lv itL v l.

Große

l-otterie ru Danrig,
Ziehung am 11. Februar d. I .

i v o o  k o w in n e .
H auptgew inne im Werthe von:

lOOOO M ark .
5 W O  M ark .
3 000  M ark .
2 0 0 0  M ark .
1000  M ark .

u. s. w. u. s. w.

Lose s 1 Mark,
11 Lose für 10 M ark .
28 Lose für 23 M a rk

sind zu beziehen durch 
k". 8 e l» i Hauptagentur, 

Hannover» Große Packhofstr. 29. 
I n  Thorn zu haben bei 81. Kobielskl, 

Cigarrenhandlung, Breitestr. 8 und A. 
ISruekke, Culmer Borst. Conductstr. 40.

E M ö /  6i-lj§8leälM2k,I s IK M e n

k. U n r e l.

«nchSIt jährlich »der rvo« Abbll- 
dün gen von T o ile tte , M asche, 
H a n -« »rb e iten , 14 B e ila g e n  mit 250 
Schnittmustern und 2 5 0 vorzeichnungen. Zu  
beziehen durch alle Buchhandlungen u. ssost« 
«„stalten (Ztgs.-Aatalog N r. 56^5). Probe. 
Nummern gratis u.franco bei der Expedition 
V e rt tn  W , 25. — W ie n  I, Operngaffe 3.

I n  der Expedition der „Thorner Peeste" ist vorräthig und w ird den 
unter das Gesetz vom 22. J u n i 1889, betr. die Jnvalid itäts- und Altersversicherung, 
fallenden Personen zur Anschaffung empfohlen:

0 1 ^

Sammelbuch
Bescheinigungen über die Endzahlen aus 

der Ausrechnung der Quittungskarten
nebst

Crläuterungen über die Rechtsansprüche der Versicherten.
^  Preis 30 Pf. ^

s» - D r k k r o  L i n k t  f » v  f r d r  U a m i t i e !

Zpemanns illustrierte Zeitschrist für das deutsche Haus
steht in der ersten Reihe der deutschen Monatsschriften und möchte de» 
geistige» Mittelpunkt der deutschen Familie bilden. Um dies zu erreichen 
und um die bedeutendsten Kräfte auf litterarischem und künstlerischem 
Gebiete zur Mitwirkung heranzuziehen, scheut die Verlagshandlung weder 
Mühe noch Kosten. „Vom Fels zum Meer" hat einen alle Gebiete des 
Wissens umfassenden Inha lt. — Wegen seiner hohen Auflage vorzügliches 
Jnsertionsmittel. Die Zeitschrift erscheint seit ihrem 11. Jahrgang in 
zwei Ausgaben: I n  26 Halbhefte» ä 50 Pfennig und in 13 Ganzheften 
ü 1 Mark. Abonnements bei allen Buchhandlungen und Postanstalten.

Man verlange Probehefte zur Ansicht.

Durch den Tod meiner Tochter 
wie auch meines vorgerückten 
A lters  Wege» bin ich willens, 
mein Geschäft aufzugeben und 
Verkaufe daher jeden Gcgen- 
stand 2d°/o unter dem Kosten­
preis. D as Haus ist zu ver­
kaufen. eventuell der Laden zn 
vermiethen. Kklorivd Sovliß. 

v i j a i r t « » ! « .

1. korllmski,
Ik r v itv 8 t r .  8 5  ( 5 5 ) .
Gummischuhe»

echt russ., fü r Herren und Damen, 
zu Originalpreisen.

Winterhandschuhe,
Krimmer, gefüttert Glace, wollene 

und Wildleder.

kalltaelier,
weiß, farbig und schwarz.

Cravatten,
AM" große Auswahl.

Kkikgsnlikils-Kesehtznkk.

U lllm iN M k N  ? u. 3 Zim. m. geräum. 
B aohuU u^k ll Zubehör zn vermiethen.

Näheres Oasprovvitr, K l e i n - M o c k e r .  
vi8-ä-vi8 Wollmarkt.

^  allen Dimensionen hat
billig abzugeben. 8. 8r>.

R v r l L iR v r

IiVil8l:>i-ii.lMllli8li>!l
von

j. Klobig -  Mocker.
A M "  Aufträge per Postkarte erbeten. "M G

NE- fleelitenlcrsnke,
trockene, nässende Schuppenflechten und das 
mit diesem Uebel verbundene so unerträglich 
lästige heilt unter
Garantie selbst denen, die nirgends Heilung 
fanden „ IB ir U v I» ,  «  « L  
Bezug: 81. ülarien-vrogerie vanrlg, Hunde- 
gasse 100._____________________________
(H>ie bisher von Herrn Regierungs-Affessor 
^  LrieäberK innegehabte Wohnung, 
Baderstr., ist von sofort oder vom 1. A p ril 
zu vermiethen. Näheres:
____________Weinhandlung l-. kelkorn.
f L in  möblirtes Zimmer von sofor 
^  Culmerstr. 15, 1 Tr. nach

sofort zu verm. 
vorn.

E. Wohn., möbl. o. unm., z. v. Gerstenstr. 11.
^ l .  sreundl. Hofwohnung, Stube, Kab. 
^  u. Zubehör, an ruhige Einwohner, und 
1 Dachstube an eine alleinstehende Person 
v. 1. A p ril ab z. verm. Tuchmacherstr. 4, II.
A einm öblirte  Wohnung für 1—2 Herren 
O _________________Schuhmacherstr. 17.
Hlltstädtischer M arkt 20, 3. Etage, ist eine 

freundliche M o h u u n g , bestehend aus 
4 resp. 6 Zimmern und sämmtl. Zubehör, 
v. 1. A p ril d. I .  zu verm. I,aura keutlvr.

Gründlicher Klavier-Unterricht
wird ertheilt. Zu erfr. i. d. Exp. d. Ztg.

^ » c k v r s  L  O o .
vroLvo, kardou uuck karkümorlou 

V d o ro , vrüokoustr. 18.
Vorzügliches

Malzbier
in  Flasche«» empfiehlt

U » x  I L r ü x s r .

2- 30VCtr.Kr«mmftri>h
zu kaufen gesucht von Lebn. Lngel.

Schrotbrot.
A l u r x ,  Bäckermeister, 

G r.-M o c k e r , M anrerstraste.

Ein Gartkngrnn-jlnlk
mit Treibhaus und Obstgarten, sowie 
freundliche Wohnung zu verm. u. sofort 
zu beziehend Näheres Elisabethstr. 13, I I .
Mahnung zu verm. Brückenstr. 22, fr. 16. 
IL in e  Wohnung (80Thlr.) vom 1. A p ril ab 
^  zu verm. Q ölooü, Tuchmacherstr. 1.

K a lc o n w o h n n n g , 1. Etage, 5 Zimmer 
1 und Zubehör von gleich oder 1. A p ril 
1892 vermiethen Katharinenstr. 3.

6. 6rau.
^7>ie Wohnung Strobandstr. 15, die seit 
^  17 Jahren Herr Präsident Ldmeier 
bewohnt hat, ist von jetzt oder vom A p ril 
ab zu vermiethen; die Wohnung kann zu 
jeder Tageszeit besichtigt werden auf gefl. 
Meldung bei Bäckermeister Herrn 8oliü1re.

tt. kau8vk.

Cin Laden nebst Wohnung
Elisabethstr. 13 zu verm. Näheres 2 Tr.
I  herrschaftliche Wohnung» 1. Etage» 
1  vom 1. A p r il 1892»

1 Kellerwohnung l ^ z
1 kleine Wohnung s Ivfort

zu vermiethen 18, I I .
( ^ n  dem neuerbauten Hause K ro m b e rg e r ' 

U ovstadt, Hofstr. 109, hat Wohnungen 
von 8—9 Zimmern, auch getheilt, m it Pferde­
stallungen, Wagenremise und Burschengelaß 
billigst zu vermiethen 8 .  Baderstr. 7.
l Pferdestaü u. W agenrem ife
vom 1. Febc. zu vermiethen Katharinenstr. 3.

M lo h n u n g  von 4 Zimmern, Entree und 
Heller Küche ist fü r 144 Thaler zu 

vermiethen.
Ikeoäor kupikwüi, Schuhmacherstr. 24.

Wohnungen zn vermiethen.
4 Zimmer nebst Zubehör Bäckerstraße 35.

H V riiA rs v Ii.
^ n  meinem Hause Neustädt. M arkt 11 ist der 
^  v. d. F irm a inne­
habende Laden, in w. s. 1885 ein kausm. 
Gesch. nebst Wiener Kaffee-Rösterei mit 
bestem E rf. betr. w., m it daranstoßender 
Wohnung u. Zubeh. vom 1. A p ril 1892 
anderw. z. verm. Hierzu können a. noch 
Wohnz. im Hinterh. abgegeben werden. 
_____ I^IoiSL»,,8iIkU. Fischervorst. 37.

fr  undl. Wohn. von 2 Zim. u. Zubeh. 
z. verm. Tuchmacher-u.Gerstenstr.-Ecke 11.

sL in  gut möbl. Vorderzimmer, Entree, 
^  Burschengel. event. Pferdestall 1 Tr. 
von sofort zu vermieden Neu-Markt 212.

»in mobl. Arm., m. a. o. Burschengel., 
 ̂ v. sof. zu verm. Neust. Markt 212 (23).

/ttro ß e  freundl. Wohn., auch getheilt, sofort 
^  zu verm. II« i» «e I»S > , Seglerstr. 10.

2 Wohnungen
wie Kellerwohnung per 1. A p ril cr. 1 ev. 
auch 2 fern wöbt. Zimmer u. Burschen­
gelaß per 15. Januar cr., in meinem Hause 
gegenüber dem Bromb. Thor zu vermiethen.

_______  F I .  « « rv H v it t lL ,  Nr. 2.
6> ie  von F rau Rentiere 61. 81v88 seil 2 
^  Jahren innegeh. Wohnung in meinem 
Hause Bromb. Vorst. 48, ist vom 1. A p ril 
cr. ab m it Pferdestall, Remise, Futterboden 
und Burschenstube zu vermiethen. Näheres 
Brückenstraße 10. lu lius  l<u86!8 Wwe.
sKine Wohn. v. 2 Stuben u. Küchev. 1. A pril 
^  z. verm. Brückenstr. 29, bei 8okmeioti!6r.
HLachestr. 13 (fr. 47) möbl. Zimmer nebst
^  Burschengelaß zu vermiethen.________
N e rs e tz u n g s h a lk e r  ist die I I .  Etage 
^  Elisabethstr. 6, bestehend sus 5 Zimmern, 
Zubehör u. Wasserleitung vom 1. A p r i^ ^ xZubehör u. Wasserleitung vom 1. A v ris ^ /^  
zu vermiethen.____________ 1. ssr?'
1 Wohnung 2 Zimmer u. K -^ itz U re  lest?

1 Etage von sofort i .  A p ril 1892 
ehr bllllg zu vermlethen^f ^ 

der Exp. dieser Zeitung .

Schillerstraße 8.
E in  möbl. »F>m. n. Kab. u Burschengel. 

von sofort zu«: verm. Tuckmacherstraße 22. 
)  große herrschaftliche Wohnung von 5 Zim 
, herrschaftliche Wohnung von 3 Zim., 
1 kleine Wohi tung ,m alten Hause zu verm 

« tu « ,« , Gerechtestraße 9.

Schützenhaus.
Heute Donnerstag, 28. Januar:

Vorletzte Soiree
der

LktzWk Mlgtt.
Freitag den 2N. Januar:

t e k l e  8 o ik e e .
Jeder Besucher der Abschiedssoiree 

erhält zur Erinnerung das beliebte Lied:
„Ach^nur^ k^n Wässer!" gratis an

Anfang 8 Uhr. Entree 60 Pf. 
HiUets im Pornerkanf SO Pf. in 

den bekannten KtrUrn.

Lehrlinge
können sofort eintreten bei
________I ) .  L l o v l i .  Schmiedenieister.

Schülerinnen
Schneiderei können sich jeder Zeit melden. 

Altst. M arkt 17. 6k8o!i>v. ka>er.

Ein junges Mädchen,
zum Reinigen «nd Abstanken, wird 
zum sofortigen E in tr itt  gesucht. Persönliche 
Vorstellung nur zwischen 2—3 Uhr.

P h i l ip p  L i i r a n  N a e i i f .

?ari8 1889: Ooläene Neclaille.

„Underaklbsi'"
18̂  2ur Vor
Lebonerun^ uml VerjüvKUv^ äor 
Laut. Lukeblbar A6K6U Sommer- uuä 
Lederüselre) Nit6886r, Na86urötÜ6 ete. 
Lrei8 1.20 Narlr. Oro1Leb8eif6 äaru 
80 L1. Lr26UK6r:

O ro lie ü  iu L rü u u .
Oromo Orolleb i8t ein r6iu63 iu 

MtzAtzl ^6kMt68 ̂ v6ie1i6886Lf6upräparat, 
äabor kein Oeüoimmittol!

Lautiieli iu Larlumerie-» Lro^ueu- 
kauäluuAeu uuä bei Lri86ur8.

^Vo uiekt vorrätbi^) aueli 2U de- 
riiolieu au8 äer ^xotüeko iu LeixrttK- 
8e1ilL6uäit2.

Leim Xauke verlaufe mau au8- 
äriielrlieli „äie preiZKelrroute Oremv 
Oroliek", äa 68 v̂ert1i1o86 Naeü- 
abmuu^eu Ẑ iedt.

^ine Wohnung von 4 Zimmern nebst 
^ Zubehör zu verm. Mellinstraße 88.

2 fein möbl. Vord.-Zim. z. v. Schillerst!-. 19.
ie Wohnung des Herrn M a jo r von 

vambrov,8üi ist zum 1. A p ril z. verm., 
a. mehr, kl. Wohn, u. Stall. Leibitscherstr. 30.

Herrschaftliche Wohnungen
zu vermiethen Deuter, Bromberger Vorstadt.
(?>ie von Herrn Hauptmann 
^  seit 3Vs Jahren innegehabte
Wohnung, Seglerstr. N r. 11, 1 Treppe, ist 
vom 1. A p ril ab anderweitig zu vermiethen. 
Näheres bei
HLchilierstraße 2. Etage ist eine freundl. 
N  Wohnung, 5 Zimmer, Küche, Wafferl. 
und sämmtl. Zubehör v. 1. A p ril d. Js. an 
ruhige Miether zu vermiethen.

Parterre ist ein Zimmer nebst Kabinet 
vom 1. A p ril zu verm.
M l^öb l. Zim. m it auch ohne Beköstigung 

von sof. zu verm. Strobandstr. 15, I I .
/L tu t möbl. Zim m er mit Kabinet, auch 

Burschengelaß, zu haben Brückenstr. 16. 
Zu erfragen 1 Treppe rechts.
A w e i gut möbl.Parterre-Zimmer,Burscheng. 
O  zu verm. Coppernicusstr. 12. (Artushof)
I  Wohn. 1. Etage, 4 Zim., helle Kucke n. 
1  Zub. 1 Wohn., 2 Zim., helle Kü< o'nebst 
Zub. v. 1. A p ril z. verm. Kachestr. 2 Tr. 
1 möbl. Zimmer u.K . v. sof. z. v. Bäclerstr.27.

m. Z. m. Kab. u. Burscheng., m it separatem 
Eingang, ist billig z. v. Bäckerstr. 12, 1.

Wohnungen,
3 Zimmer, helle Küche und Zubehör zu 
vermiethen Mauerstraße 36.

HV. IL o « I» I« .

Druck Verlag vox E. D o w b ra « -k i i»  Lhorx.

I "7* -.,L>er.
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